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• Dn Jltitpier getMte“. wrifertlUt zeitig alle slödtische» amtlttficn Sctotmadüttp.
M 65. Eltville , Samstag, den 13. lull 1918. 49 . Jaftrg.

Der hiesige Magistrat »rrlsieatttcht folgende
flmtlicbe

Bekanntmacbttttflen.
KskanNtmachAU - .

Diejtnigm Personen , die noch im Besitze von vmr-
ledigtrn S a A t k a r t e n sind, d. h. solche, dt« auf ihre
eaattorten k. in Saatgut beziehen konnlrn . werden hier,
mit ausarfordrrt , dir nicht benutzten Saatkarirn bi« zum
16 . kl . Mt «, aus dem RatbauS Zimmrr 12 ab <uli,sern.
damit ihnen die auf den Karten angegebene Saatsruchl
nicht zur Anrechnung gebracht wird.

Eltville,  den 10 . Juli 1818.
Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte be¬
graben Hauptquartiers.

WTB . Grobes Hauptquarter , 11 . Juli . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Hrrretg nppr des Generalfeldmeeschall « Kronprinz
Rnpprecht von « ay rn.

LagSüber mäßige GefechtStätigkeit , die am Abind
vielfach auflebte . Nächtliche ElkundungSkämpfr . Sin
stärkerer Borstoß de« Feinde « nordöstlich von Bethune
wurde abgewiesen.

Are » e- , »uppe Deutscher Kraupriur.

Lebhafte Feuertättgkeit zwischen AiSne und Marne.
Erneute Teilangriffe , die der Feind aus dem Walde von
Biller « EotteretS herauSführte , drückten unsere Posten an
dev SaviereS -Grund zurück.

von einem Geschwader von 6 amerikanischen Flug,

zeuge », die Koblenz angr . isen wollten , fielen 5 in unsere
Hand . Dir Besatzungen wurden gefangen genommen.

. »er Erste Generalgaartlermeister:
Endender ! f.

WTB . « rstzes Kauptquartte » , 18 . Juli . ( Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de« « rueralfeldmarschall « Kronprinz
Rupprrcht vou « ayeru.

Die Artillerietätigkeit lebte am Abend auf unp
steigerte stch während der Nacht zu kräftigen Feuerübrr.
ällev auf Kampfstellungen und Hintergelände . Lüdwest

lich von yporu und KaMeul sowie nördlich von
AU »e» t wurden stä -kere Vorstoße , mehrfach Erkundung «,
abteilungen drS Feindes , abgewtesen.

Heeresgruppe Dentscher Kronprinz.
Zwischen AiSne und Marne blieb die Tätigkeit der

Franzosen rege.
Ja Vorfeldkämpfen am Walde von NMors -Sotto-

»ot « machten wir Gefangene . Oestlich von Kolms
schlugen wir ErkundungSvorstöße des Feindes zurück.

Leutnant N r cke l errang seinen 20 . Luftfieg.
Von dem gestern im Anflug auf Koblenz gemeldeten

amerikanischen Geschwader fiel auch daS 6. Flugzeug durch
Abschuß in unsere Hand.

ver erste Geueralguartlermelster:
Cudendorff.

erJ'fuuug des iloiäudlscbcn Landtages.
TU . WS » 1, » V»» , . 12 . Juli . InRiga  wurde der

ordentliche Landtag der livländifchen Ritter - und Land-
schaft durch einen feierlichen Akt im Rtlterhause eröffnet.
Anschließend daran begeben sich die Teilnehmer in nnem
Zuge , an deffen Spitze der Gouverneur Rigas General,
leutnant vou Alten  schritt » zum Gottesdienst in die
St . Johanneskirche , wo sie von den Klängen des Luther.
choralS . Ein feste Burg ist unser Gott ' empfangen wurden.

Der in Reval tagende estländtsche Landtag hat
10 000 Mk . zum Besten der Ludendorffspende für Kriegs«
beschädigte bewilligt.

TU . Deutln , 11 . Im HauptauSschuß deS Reichstags
nahm der Reichskanzler Graf Hertling da « Wort und er»
klärte , daß der Wechsel in der Leitung des Auswärtigen
Amtes an dem Kurse der gesamten RetchSpolitik nicht
da « geringste ändern werde . Sowohl die innere als auch
die äußere Politik des Reiche» werbe stch nach wie vor
auf den Bahnen bewegen , die in den früheren Erklärungen
des Kanzler » vorgezetchnet waren . Soweit der Wille der
Regierung in Betracht käme, feien in tnuerpolitischrr Hin.
sicht alle gegebenen Zusagen eingehalten worden . Dir Re¬
gierung wird auch mit voller Energie auf der Durchführung
der in die Wege geleiteten Reformen bestehen und diese
zu Ende führen . Nach außen hin sei die ReichSpolitik
programmatisch in der Antwort auf die FriedenSvote de«
Papstes festgelegt . Aller Welt fei die ehrlich « Friedens¬
bereitschaft der deutschen Regierung seit langem bekannt.
SS habe stch darin weder bisher etwa « geändert , noch
werde dir « in Zukunft geschehen. Dem gegenüber stehe
aber die Tatsache fest, daß der BernichtungSville unserer
Feinde nach wir vor auf « stärkste hervortrete , zuletzt wieder
tu den Reden von Wllson und Balfour . Solange darin
kein Wandel geschehe, stnd wir zum Wetterkämpfen um

unsere Freiheit und Wohlfahrt genötigt . In der Bereit.
Willigkeit , auf wirklich ernste BerhandlungSvorschläg « der
un » feindlichen Mächte eiuzugehen , sei aber dt , politische
ReichSleitung vollkommen einig . Der Kanzler berührte
dann noch dir ZukunftSprobleme im Osten und Westen
und kam dabei zum Ergebnis , daß daS RegterungSpro»
gramm stch nach beiden Richtungen hin mit den Erklärungen
deckle, die schon im November 1817 gegeben wurden und
von der überwiegend n Mehrheit iuS Reichstage « gedtlligt
morden feien . Die anderweitige Besetzung de« Auswärtigen
Amtes sei nicht auf sachliche MeinungSverschtedenheiten.
sondern nur auf Erwägungen prrsönlicherArt zurückzuführen,
über die der Kanzler vertrauliche näher « Auskünfte gab.
Der al « Nachfolger de» Staatssekretär » von Kühlmann
in Aussicht genommene Gesandte von Hintzt hat die
bindende Erklärung abgegeben , daß er in jeder Hinsicht die
bisherige Politik drS Reichskanzler « mttmachen » erde.

Via UMederauruabme des Waneuganget.
TU . Dnsel , 12 . Juli . Der „TempS * meldet : Die

sich stetig steigende Luftaufklärung läßt auf einen neuen
Sturm an der Front schl'kßen. Bon der Wiederaufnahme
dkS Waffenganl 'S können uns nur noch wenige Tage trennen.

ver «oo. Hngrlfftaiarm ln Dlmirebeu.
TU . « anf . 12 . Juli . Die Bevölkerung Dün-

k i r ch e n S konnte am 4 . Juli ein wenig beneidenswerte«
Jubiläum feiern . An diesem Tage wurde sie nämlich zum
400 . Male wegen eine» feindlichen Angriffs alarmiert.

Cauftstnmae amtrinaniscDe fiieger.
TU . Das « . 12 . Juli . In New Aorker -Krelsen ver.

lautet , daß man demnächst rin Fliegerkorps au « Tand»
stummen bilden wird . Mehrere Sachverständige haben
nach eingehender Prüfung und Untersuchung festgeftrllt,
daß t . ubstumme Flieger für da» Gefühl der Bewegung
der höheren Luft unzugänglich stnd und ste daher al«
Flieger hohen Wert haben müßten.

General Tod» Hoffnungen.
TU . Zürich . 11 . Juli . . Eorriere della Sera * meldet

au « Pari « : General Foch empfing die Bürgermeister der
Gesahrzone einschließlich der Stadt Pari « und de« Leine.
Departement « . Der General führte auS , daß dir Ent¬
scheidung über da » Schicksal der « efahrgebiet « unter alle«
Umständen in den nahbevorstehendcn Schlachten fallen
würde und er glaube weiter , daß jede Entscheidung zuguastrn
Frankreich « fallen werde.

TU . Derlin , 12 - Juli . Der Reichskanzler hat stch
in seiner hurtigen Rede im HauptauSschuß de« Reichstage«
auch über die belgische Frage geäußert . Sr sog dabet
weitgehendere Erklärungen abgegeben haben , al « die Reich«,
regterung bisher getan hat . Daraufhin hat dann die
sozialdemokratische Mehrheit den SeiegSkredtten zugesiimmt.
Dir beiden sozialdemokratischen Fraktionen werden stch
morgen bei der 2 . und S. Lesung der Steditvorlage im
Plenum de« ReichStgrS auf kurze Erklärungen beschränken.

Am des Ilamms willen.
Roman von (£. Dresset.

79. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.
Dann lasen sie miteinander jenen verhängnisvollen

Brief , den Stephan , Ralfs zuverläffiger Diener , an die
Herrin von Rhoda gerichtet . Sie erfuhren , daß Ralf kurz
vor der Einschiffung nach Europa von einem typhösen
Fieber ergriffen worden sei, dem er trotz der besten Aerzte,
der aufmerksamsten Pflege in wenigen Tagen erlegen
wäre . Erkrankung und Ableben des Grafen feien so
schnell aufeinander gefolgt , daß eine frühere Benach-
richtigung der Komtesse unmöglich und ihre Herbeirufung
bei der Entfernung auch völlig zwecklos gewesen wäre.
Stephan sei darauf selbst erkrankt an demselben Fieber;
er aber , der willig sein Leben für seinen teuren , jungen
Herrn gegeben hätte , sei wie durch ein Wunder genesen.
Und während er in den Delirien des Fiebers gelegen,
habe man den Grafen bestattet unter dem einfachen
bürgerlichen Namen , den jener , einer bequemeren Ge-
wohnheit folgend , während der Reise angenommen.
Gerade dieser Umstand habe Ihn plötzlich an jene Ver-
fügung denken lassen , welche der Graf vor dem Ver-
lassen Rhodas getroffen , und in die er , als alter , oft er-
probier zuverlässiger Diener des gräflichen Kaufes ein-

geweiht worden sei. Er halte es daher für zweckmäßig,,
vorläufig nur die Komtesie von dem Ableben des Ma¬
joratsherrn zu unterrichten , sie möge handeln nach ihrem
Ermessen : er bleibe vorsichtshalber noch fern , ihrer Be-
fehle gewärtig : er wäre dem Hause Rhoda ergeben bis
in den Tod , und er meine , die Komtesse müsse Mittel
und Wege finden , das Majorat so lange vor dem vor¬
aussichtlichen Ruin zu bewahren , als es ihr nur möglich
fei. Achtzehn lange , segensreiche Jahre für Rhoda könnten
unter Umständen nock in ihre edle , weise Verwaltung ge¬
geben sein.

Ulrikes verweinte Augen flammten auf . „Auch dieser
treue , redliche Mann erwartet , daß ich fähig sei, für Rhoda
zu handeln , sei es auch unter dem Schein der Unwahrheit,
die ich mein lebelang verabscheut habe und nun doch
notgedrungen für lange Zeit üben muß . Dank seiner Vor¬
sicht und Kluoheit aber wird es um so eher möglich sein,
dos traurige Geheimnis zu bewahren , Rur Ewald Lorenz
darf davon nicht ausgeschlossen bleiben . Ihm schulden
wir Vertrauen , er wird unsere treueste Stütze sein bei der
schweren Aufgabe , die vor uns liegt . Er wird mir raten,
wie wir Ralfs irdische Hülle , die ich nimmermehr in der
fremden Erde belassen könnte , in Rhoda beisetzen können
ohne Gefährdung unseres Geheimnisses . Ich will , mich
noch heute zu ihm begeben ; denn so Wichtiges inöchte
ich nicht schriftlich erörtern . Und nun , meine Hedwig , trockne
deine Tränen , wir müssen in ruhiger Fassung den Leuten
entgegentreten, " schloß sie schwer ausseufzend . ..Man

weiß , daß ich heute einen Brief aus Afrika erhielt , alle
meine Getreuen harrten seit Wochen gespannt auf Rach'
richt von dem Majoratsherrn . So beginnt das Mar¬
tyrium der Lüge für mich mit dem Moment , wo ich den
Inspektoren Mitteilen muß , daß der Graf seine Rückkehr
für unbestimmte Zeit hinausgeschoben und sich einer Ex¬
pedition zur Erforschung des Innem Afrikas angeschlossen
habe ." XXVI.

Doktor Lorenz zögerte keinen Augenblick , stch der
Mission zu unterziehen , mit der Gräfin Ulrike ihn be-
kraute . Sie hatte sich nicht in ihm getäuscht , er machte
ihre Gewissenssache zu der seinen und stand fest zu ihr
in Kümmernis und Gefahr . Er trat die große geheim¬
nisvolle Reise an , der er , ohne Verdacht zu erregen , wissen¬
schaftliche Zwecke unterschob , und auf Umwegen , nach
vielem Zeitverlust gelangte er endlich mit äußerster Vor¬
sicht an sein Ziel . Stephans kluge Zuverlässigkeit unter-
stützte ihn wesentlich , ausgiebige Geldmittel räumten in
dem Laude des „Bakschisch" alle weiteren Schwierigkeiten
hinweg , so daß ihm die Reklamierung und Ueberführung
der Leiche schließlich leichter wurde , al « er angenommen.
Oer Zauberklang des Goldes beseitigte alle etwaigen Hinder-
niste, und niemand ahnte , daß der beliebte , rühmlich be¬
kannte Arzt , in Deutschland wieder angelangt , bie bal
furnierte Leiche des Majoratsherrn von Rhoda mit stch
führe . .

(Fortsetzung folgt .)



8-kilko. >>er>We siessrisstei.
x/ « UwiUf , 13 . Juli . Mit dem .Eisernen

K r e u z 3 . Klasse " wurden ausgezeichnet Herr Gottfried
Rohr  und Herr Peter Schmidt,  beide » Söhn«
unserer Stadt . Unfern Glückwunsch diesen jugendlichen
Helden.

Für Transport und erste Ausstattungskoflen
für Fürsorgezöglinge 100 .—

Besonder « Armenetnrichtungen.
Besoldung der beiden Armenärzte 400 .—
Besoldung der drei Armenhebammen »60 .—
Entseuchungsmittel und Geräte der Armen.

Hebammen 170 .—
Beherbergung »on armen Durchreisenden 120 .—
vornahm « der Leichenschau 20 .—
Insgemein 100 .—

«nsz »8 aus dem veranschlag
über die Einnahmen und Ausgaben der

Stadt Elt,ist»
für da» Rechnungsjahr 19U.

2 . Fortsetzung.

Abteil « »» S. Armennerwaltnug und
Wohlfahrt «,siege.
Einnahme.

f) Schenkungen und Stiftungen.
Bastin g' fche Stiftung.

Reichrfchatzanweifungen X 183083/ « 20 .—
Sparkassenbuch der Raff . Sparkasse 1 .22

Franz Müller ' fche Stiftung.
Reichschuldenverwaltung Berlin 24 .'-
Sparkaffenbuch der Raff . Sparkasse 1.3»

Schmittbur g' fche Armen«
Stiftung

Hypothekenzinsen 85 .—
Schmitt ' fcheArmen . Stiftung.

Rtichsfchuldendervaltung Berlin 4M .—
Reichsschatzanweisungen 50 .—
Reichsschuldenverwaltung Berlin k .—
Sparkassenbuch der Nass . Sparkasse » .32

Waldmann ' sche Stiftung.
Hypothekenzinsen »8 .70
Sparkassenbuch der Nass . Sparkasse 1.88

Crer » 4 Sti ftun  g
Hypothekenzinsen 291 .—
Deutsche ReichSonleihe 1«0 .—
ReichSfchuldenverwaltung Berlin 88 .—
ReichSfchatzanweisungen 25 .—
Reichsschuldenverwaltung Berlin 10 .—
Deutsche ReichSanleihe 6 .—
Sparkassenbuch der Nass . Sparkasse 8 46

Kohlengrund  stock.
Anleihe der Stadt Wiesbaden 8 .—
Sparkassenbuch der Raff . Sparkasse 43 .01
Abhebung vom Grundstock für Brschassung

von Kohlen 300 .—
Beruh . Müller . Stiftung.

Aachener Stadtanleihe 400 .—
Staat !. Kreditanstalt des Herzogl . Oldenburg 400 .—

* * HW g 400 .—
Provinz Ostpreußen 680 .—
Provinz Westpreußen 940 .—
Barmer Stadtanleihe 200 .—
Bayerische Staatsanleihe 720 .—
Dortmunder Stadtanleihe 160 —
Darmstädter Stadtanleihe 230 .—
ReichSschnldenverwaltung Berlin 2606 —
Sparkassenbuch der Nass . Sparkasse 2 .39

c) Ordentliche Armenpflege.
vorlagsweise zu zahlende Armenunterstützungen

an fremde Armenverbände 1100 .—

ä ) Außerordentliche Armenpflege.
Für Anstaltspflegr 1000 .—

• ) Wohlfahrtspflege.
Wethnachtsbescherung für Kinder »00 .—
Zuschuß für das Kinderheim 500 .—
Badekuren . Krüppelfürsorge usw . 1000 .—
Insgemein 100 .—

t) Schenkungen und Stiftungen.
Basting ' sche Stiftung.

An die beiden ältesten Armen der Stadt Eltville 21 .22

Franz Müller ' sche Stiftung.
An den Stadtpfarrrr für Bekleidung von Erst«

kommunikanten 25 .33

Schmittbur g' fche Armen«
Stiftung.

Für Armenzwecke 85 .—
Schmitt ' fche Armen « Stif 1uug.

Für Ausbildung und Bekleidung armer , schul«
entlassener Kinder 430 .32

Waldmanu ' sche Stiftung.
Für Bekleidung von Kindern und alten Leuten 40 .88

Cred » Stiftung.
Für Fürsorgeerziehung armer Kinder römisch«

kath . Konfession 488 .5«
Wiederanlage der Tilgung der Hypothek I . B.

Kaltemgge » 93 .90
Kohlengrund  st ock.

Für Beschaffung von Kohlen an Arme 331 .01
Beruh . Müller « Stiftung.

Di « Erträgnisse find bestimmt mit ' / . für
Armenzwecke und '/ . für die Ktnderschule 4207 .09

Lo « dardzinsen für 48 400 Mk . zune Ankauf
von 30 000 Mk . Deutsche Reichs -Schuld«
buchforderung (6 . Kriegsanleihe ) 3V, °/ . 3480 .50

Raug ' fche PfründnerhauS«
Stiftung.

Für alte arme Leute im PfründnerhauS 125.2',
Rang ' sche Weihnacht « st iftung.

Für Wrihnachtsdrschirung für arme Leut« und
arme Kinder 41 .50
Keil ' sche Armen st iftung.

Für Armenzwecke 270 . 6«
Gustav Herder Stiftung.

Für Armenzwecke 51 .85
Insgemein.

Wiederanlage der nicht bcrweudrten Zinsen der
Stiftungen 132 .41

Sesamt - Summe 21300 .—

Die ojunahmen betragen : 18200 Mk.
Die Ausgaben betragen : 31300 Mk.
Mtihin Mehransgade : 8100  Mk.

Rang' sche PfründnerhauS«
Stiftung.

Frankfurter Hypothekenbank 40 .—
h n  60 .—

17 .60
Deutsche ReichSanIethe 7 —
Sporkaffenbuch der Nass . Sparkasse 0 .77

Rang ' sche Weihnachtsftiftung.
Frankfurter Hypothekenbank 40 —
Sparkassenbuch der Raff . Sparkasse l .«0

Keil ' sche Armenstiftung.
Schuldverschreibungen der Stadt Mainz 70 .—
ReichSfchatzanweisungen 18 «.—
Reichsscbuldenverwaltung Berlin lö —
Sparkassenbuch der Nass . Sparkasse o.«8

Gustav Herber Stiftung.
Reichsschuldenverwaltung Berlin 30 —
Sparkassenbuch der Nass . Sparkasse 1.85

Ausgabe.
a) Beschlossene Armenpflege.

Pfründnerhaus.
Zinsen und Tilgung der Anleihe von 20000 Mk.

von 1899 bei der Landesbank zu 3' / , 1000 .—
Zinsen und Tilgung der Anleihe von 15000 Mk.

von 1899 bei der Landesbank zu 3°/ , 760 .—
Für Heizung und Beleuchtung 100 .—
Unterhaltung der Gebäude 300 .—
Brandversicherungsbeitrag 30 .—
Gartevunterhaltung 7oi—
Verpflegung der Insassen i »oo !—
Der Haurverwaltertn a . D . Anton Dietrich Wwe.

Haukmtete ISO.—
JvSgemein (Kaminfegrn ufv .) s «.—

d) Offene Armenpflege.
Für Barunterstützungeo 400 .—
Für Brennmarerial 800 .—
Für Lebensmittel und Kleidung 100 .—
Für Medikamente und sonstige Heilmittel 800 .—
Für Särge und Beerdigungen 80 .—
Für Schulbedürfnisse armer Kinder «o .—
Für HauSmieten 300 .—
Für Krankenhauspflege 1200 —
Für Familienpflege 900 .—

♦ GttwtKr , 18 . Juli . Das Gouvernement dcrFcstung
Main , ersucht uus um Aufnahme folgender Notiz:

Das stellvertretende Generalkomando XVIII . A .mee«
korps und da » Gouvernement der Festung Main , habe»
unter dem 18. 8 . 18 III d . Tgb . Nr . 14169/2750 und
Abt . Mil . Pol . Nr 53069/28297 eine Verordnung zur
Bekämpfung der Bartflechte erlassen , auf welche die ge«
samt « Bevtlkerung . insbeso dere alle A«.rzte , Barbiere,
Friseure . Heilgehilfen aufmerksam gemacht werden.

Den « erzten ist die Retdepflicht der Bartflechtener«
krankungrn auferlegt . Den Barbieren und Friseuren ist
die Einhaltung besonderer BerhütungSvorschrifte » zur
Pflicht gemocht . Insbesondere dürfen sie Kunden mit
Hautausschlägen an Kops und Gestcht nur dann bedienen,
wenn ein ärztliches Zeugn s vorgelegt wird , laß keine
Ansteckungsgefahr besteht . Unentgeltliche , ärziliche Be«
schetnigungrn (nicht Behandlung ) werden den in Betracht
kommenden Personen in Mainz im Untersuchnn jsraum
des Feldbergschul -Lazaretts für Havtkrankr ausgestellt.
Für Wiesbaden ist die Einrichtung einer gleichen Stelle
in Ausficht genommen , deren Bekanntgabe in kürzester
Zeit in der Presse erfolgen wird . Da Bartflechtenerkran-
kungen vielfach durch Pinsel . Alaunstein , Bartbinden.
Brtllantindürstk usw . überlraqen werden , ist der gemein-
same Gebrauch dieser und ähnlicher Geräte v roo ' en.
Nur der Einzelgebrauch ist künftig gestattet . Puder darf
nur mittels Puderbläsers auf die Haut gespritzt werden.
Dir Anwendung von Puderquasten und Schwämmen ist
verboten . Aus Ersparnisrückfichten wird dri - gend äuge«
raten , daß die Kunden ihre eigene Wäsche mitbringen.
Desgleichen kann aufs dringendste jedem Einzelnen die
Anschaffung eigener » abier « und Fristergeräte anempfohlen
»erden.

Durch die » eite Verbreitung der Bartpflechte sind
diese besonderen Maßnahmen erforderlich geworden . Es
wird »vn der Einsicht der Bevölkerung erwa ter, duß fie,
insbesondere auch die Barbiere und Friseure , den ge«
troffenen Anordnungen willig Nachkommen.

Peinlichste Sauberkeit sei allen als bestes Schutz¬
mittel gegen Uebertraguug empfohlen , worauf bereits vor
längneer Zeit in der Presse hingewiefen worden ist.

wenn auch vielfach derartige Erkrankung . b , m
Friseur und Barbier Übertrager , werden , so sei doch ra«
rauf hingewiefen , daß auch eine Reihe von arid reu An«
fteckungsmöglichkeite « besonders brr MUitärpersonen —

wie ganz selbstverständlich auch bei Frauen und Kindern —
vorltegen , die in feiner Weife den Barbier « und Friseur«
stuben zur Last gelegt werden dürfen . Zumal auch er«
fahrungsgemäß gerade bei der Landbevölkerung die Bart«
flechte häufig durch Berührung von damit behafteten Rin«
dern , Pferden , Hunden und Katzen übertragen wird.

— • lt » tN «, 13 . Juli . Neue Postwertzeichen.
Infolge der am 1. Oktober eintretenden Erhöhung
einiger Postzebührensätze ist die Einführung folgender
Arten von Freimarken usw . beabfichtigt : Marken zu 33
Pfg . für einfache Einschreibebriefe im Fernverkehr und
doppelte im Ortsverkehr , für Drucksachen , Geschäftspapiere
und Mischsendunge » der GewichtSstufe 500 bis 1000
Gramm m d für Postauftragsbriefe : Marken zu 75 Pfg.
für Pak ' t bis 5 Kilogramm nach der 2 . bis 6 . Zone,
Postanweisungen zu 15 und 25 Pfg . Die jetzige« Welt«
Postkarten zu 10 Pfg . können künftig auch für den inneren
deutschen Fernverkehr benutzt werden . Antwortkarten ( 10
und 10 Pfg .) für diesen Berkehr werden neu hcrauSge«
geben mit einem von den Weltpostdoppelkarten abweichenden
Aufdruck.

+ « itoiKe , 13 . Jnli . (Die Fliegenplage
in der  Küche . Eine der unangenehmsten Begleite,,
fcheinungen des Sommers ist die Flicgenplage , gegen die
man jetzt umso weniger ankämpf,n kan «, als eine Reihe
von Berttlgungsmittelu mangels Ersatzstoffe nicht auf
den Markt gebracht werden kann . Um so freudiger wer«
den unsere vielgeplaglen Hausfrauen folgende » Mittel
zur Maffentötung des lästigen Ungeziefer » begrüßen.
Man vermenge einen Eßlöffel ungekochter Milch mit eben¬
soviel Wasser und «tnem Teelöffel Formalin . Diese
Mischung gießt man auf einen flachen Teller und be¬
feuchtet damit gleichzeitig einen großen Bogen Löschpapier.
Beides stellt man an die Stelle , wo stch die meisten Flie¬
gen aufhaltt « . Man hat nur darauf zu achten , daß
keine anderen Speisen o. er sonstige » für die Fliegen
Genießbare - stch gleichzeitig in der Küche befindet . Die
Fliegen werden sehr bald von dem Formalin getötet.
Die toten Insekten muß man von Zeit zu Zeit zusam¬
menfegen und verbrennen.

— Gitoill », 12 . Juli . Gestern Abend hatte der
hiestge Bürgermeister die Inhaber der Lebensmittel « und
Kol -mialwarengeschäste zu einer Besprechung in den Rat¬
haursaal ringeladen . Der Bürgermeister teilte den Ge¬
schäftsleuten mit , daß fiedle Wa >«n, die ihnen zum Ler«
kauf von der Stadt geliefert würden , « « ch « « « ehme«
» « > 1»rr « hl »« müssten . Sollen stch allerdings unter
den Waren Artikel befinden , die nicht verkäuflich find,
dann sollten stch die Geschäftsleute an die städtische
Warenstelle oder an den Mag strat um Zurücknahme
wenden , jedoch könne de » Wa - ist » « t »in » Prnpsiich«
t « « , , « r - « »ückmatzme der « « » erwansitchen
IN » , « nicht üi »»rnetzme « Herr Osttm « « « der
Firma Fatsch « beantragte , auch die Butter und die
sonstigen Fette , die jetzt nur im städtischen Laden verkauft
werden , von den einschlägigen Geschäften , die auch schon
vor dem Kriege Butter verkauft haben , verkaufen zu lassen;
damit die Einwohnerschaft durch eineu derariigen Berkauf nicht
benachteiligt würde , könnte die hiestge Stadt ja , wie dies übri¬
gens auch in den meisten anderen Städten der Fall ist,
Butter , und Fettkarten ausgeben . Die Geschäfte dürfen
dann nur gegen diese Karten Butter resp . Fette abgeben.
Em befürchteter Mißbrauch in der Abgabe von Butter
durch die damit b trauten Geschäfte an besondere Kunden
,st durch die E nführuug der Butler - und Fettkarten aus¬
geschlossen. dein jeder Kaufmann ist verpflichtet , für die
von der stadt . Warenstelle oder von der Stadt erhaltene
Butter auch die emsprechende Anzahl Karten abzuliefern.
Auf diese Weile ist eine ganz » »« « « , ßlO « t » oüe über
den « e,bleib selbst der geringsten Qa .' tums Butter mvg.
ltch. Weiler wurde noch erwähnt , daß bei » , * jetzig, « Art
« « » Meise > e« K « tte » * »rka « f » et « r Aant » oUr
üver de « U, » dleid de » seid, « « verhau » t « icht
« » glich ist ; er srug an , wo der jetzige Ueberschuß der
Butt r oerdlridt . Der Bürgermeister erwiderte , datz der
Magistrat beschlossen habe , den städtische « Laven » icht
» « fzntzedr « und in demselben auch weite » die | « tte » ,
Fett » etc . zu verkaufen . Die übrig dle .b .-nd
Butter käme i„S Krankenhaus . Eine weitere Bersamm«
lung soll in nächster Zest wieder mal statlstnden . Irgend«
welche Beschlüsse oder Ergebnisse hatte die gestrige Bcr«
ssmmturg nicht zur Folge.

□ SltniUe , 1« . Juli . (Errichtung eine»
RetchSkteiderlager » für dieBezirke der

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfcont haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
au » vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme de» Mel«
deganges durch die Meldehunde , das Leben erhalten worden.
Miltäri ĉh wichtige Meldungen find durch vir Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelang,.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cs noch immer Besitzer von kriegsbrauch,
baren Hunden , welche stch nicht entschtießen können , ihr
Ti .r der Armee und dem Boterla de zu leihen l

^ »Eignen stch der deutsche Schäferhund , Dobermann,
Airedale « Tcrrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus
diesen Raffen , die schnell, gesund , mindestens 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöye find , ferner Leonbcrger,
Neufundländer , Bernhardiner und Doggen . Die Hunde
werden von Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgebildet
und >m Erlebnisfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeb ,n. Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An c.üe Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher : ochmalS die dringende Bitte : Stellt Eure Sunde
in !m,  Dienst des VairrtandeS I

Die Anmeldungen für die KrtegS . Hunde « Schule und
Mil .ehuvdftchulen sind zu richten an die Jnspekiion der
Nuchlschientluppen , Berlin  W , « urfürstendamm 132 ,
Abt . Meldehunde . [674g



r
Handelskammern Wiesbaden , Limburg,
Dille « dura und Wetzlar .) Zur Besprechung
der Errichtung eines ReichSkleiderlager» für die Bezirke der
Handelskammern Wiesbaden, Limburg, Dillenburg und
Wetzlar hat die Handelskammer Wiesbaden die Interessen-
trn aus Montag, den 18. Juli, nachmittags3»/. Uhr, in
den Saal der Wartburg, Schwalbacherstr. 61. «ingeladen.
Auf die Bedeutung, die der Errichtung von Reichskleider-
lagern für die beteiligten Kreise zukommt, sei an dieser
Stelle nochmals hingewiesen.

X Eltville, 13. Juli. (Reue Grundsätze
für die KriegSfamilienunterstützung .)
Neuerdings hat sich die RrichSlettung damit einverstanden
erklärt, daß den zum Bezüge von KrtegSwaisengeld berech.
tigten. von der Mutter mit in die zweite Ehe gebrachten
Kriegerwaisen neben dem Waisengeld die Familienunter¬
stützung nach dem ktiefvater gezahlt wird, wenn dieser zum
Heeresdienst eingezogen ist und vor seiner Einziehung für
die Kinder auS eigenen Mitteln ausreichend gesorgt hat.
Der wiedttverheiraieten Kriegerwitwe steht di« Familien-
Unterstützung nach dem eingezogrnen zweiten Ehemanne
im Falle der Bedürftigkeit ohne weiteres zu. da sie
Witwengeld nicht mehr erhält. Die Unterstützung kann
auch dann gewährt werden, wenn der Frau anläßlich ihrer
Wiederverheiratung«ine einmalige Abfindung aus RcichS-
mitteln bewilligt worden und fle bedürftig ist. Zum Ver¬
zicht auf die Abfindungssumme soll fie nicht genötigt
werden.

— Eltville 13. Juli. Jeder, der Konserven in
Büchsen besttzt, sollte auf folgendes achten: Der Inhalt
der Büchse ist unverdorben, wenn der Deckel entweder
nach innen gebogen oder ganz gerade erscheint. Ein nach
außen gewölbter Teckel besagt, daß der Inhalt der be-
treffenden Büchse unbedingt verdorben ist. Dieser Rat
bezieht sich auf alle im Handel erhältlichen Nahrungs¬
mittel in Blechbüchsen.

A ttUvtlU, 13. Juli. (Ei n Vorbeugung >-
mittel gegen dir Grippe .) Ueber den Schutz
gegen Erkrankungen an Grippe teilt Professor Koblanck
am Rudolf-Birchow-KranlenhauS folgende» mit: Als wich¬
tigste Maßnahme zur Verhütung der Grippe halte ich das
Reinhalten von Nase und Mund. Die Nase wird mit
schwacher Kochsalz- oder Zuckerlösung, der Mund mit
schwacher Thymollösung mehrfach am Tage auSgespült.

x Mendorf, 13. Juli. Der 14-jährige Sohn de»
ebenfalls»mFelde stehenden Herrn Jacob Schreiber
wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem »Eisernen Kreuz"  9 . Klaffe ausgezeichnet.

* ftüdeoheim, 10. Juli. (Bericht über die
Jahreshauptversammlung de » KretS-
verbandeS für Handwerk und Gewerbe)
im Rheingaukreist am Sonntag, den 30. Juni 1918,
nachmittags3 Uhr, im Restaurant„Germania" zu Geisen¬
heim. Anwesend find: 25 Sewerbetreib nde, Herr See-
katz au- Wiesbaden als Vertreter deS Zentralvorstandes,
einigt Vertreter der Stadtgemeinden des RhetngaueS, ent¬
schuldigt der Vertreter deS KreiSauSfchuffeS. In Erledi¬
gung der Tagesordnung begrüßt der Vorfitzende Herr
Ferdinand Leonhard, Eltville, die Anwesenden und gibt
seinem Bedauern über den schwachen Besuch der Versamm¬
lung Ausdruck, der einesteils durch die schlechten Verkehr»-
Verhältnisse auch die reichliche Arbeit der Handwerkerzi
entschuldigen fei, andernteilS aber von wenigem Inte esse
für die Bestrebungen de» Verband«» Z'UgniS gebe. Ge-
fchoftSführerK. Brun«, RüdeSheim, erstattete umfangreichen
Bericht über da» abgelaufene VereinSjahr; betonte ins¬
besondere Zwecku«d Aufgabe deS Verbandes während
deS Kriege». In den Vordergrund der Tätigkeit trat die
Rohstoffbefchaffung für jetzt und die UebergangSzeit. ferner
die Möbelbeschaffung für KriegSgetraule und die Berufs¬
beratung der zur Entlassung gekommenen. Auch den
lriegSbefchädtgten Handwerkern wurde größte Aufmerksam¬
keit gewidmet. Namhafte Geldbeträge sind hierfür von
Grobfirmen eingegangen und stehen noch au». Al» sezenr-
reiche Einrichtung hat sich die BcratuagS- und AuSkanftS-
stelle bewährt, die infolge ihrer Zweckmäßigkeit immer
mehr in Anspruch genommen wird. Um Gewerbetreibende
und alle Interessenten auf die Einrichtung de» KreiS-
verbände» aufmerksam zu machen, werden an verkehrs¬
reichen Orten entsprechende Plakate zum AuShang gebracht.
Die JahreSrechnung wurde durch die gewählte Rechnung?-
prüfungSkommisfion, bestehend aus den Herren Ekel-
Geisenheim, K. Kilian-AßmannShausen und K. Meier-
RüdeSheim» geprüft und für richtig befunden, woraus dem
Kasfierer Entlastung erteilt wurde. Ebenso wurde der
Haushaltsplan 1918/19, der in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 2400 Mark abfchließt, anerkannt. Die vom
Zentralvorstand der GewrrbevereinS für Nassau auSgcardei-
teten Richtlinien wurden al» Grundlage für die Verbands-
fatzungen mir unwesentlichen Aendrrungen genehmigt.
Von einer Drucklegung derselben wurde vorerst abg'sehen,
weil dieselbe im Nafluuischen Gewerbeblatt veröffentlicht,
vom Zentralvorstand vervielfältigt und so jedem Interessen¬
ten zugängig gemacht werden soll. „D«r fachliche Zu¬
sammenschluß deS Handwerk»", eingelettet durch den Bor¬
trag deS Herrn Seekatz-WieSbaden gab reichlich Gelegen¬
heit zur Aussprache diese» Thema». Allgemein ist die
Nmweudigkeit de» Zusammenschlüsse» der Handwerker an¬
erkannt und wurden die einzelnen BerufSgruppen zur fach-
liehen Vereinigung, ausgefordert. Anmeldeformulare zur
Gründung von Schreine- und Glaser-, Schlosser- und
Schmiede- und Schuhmacher ZwangSinnungen find bereits
in Umlauf gesetzt. .Mit Rücksicht auf di« schlechte Zug-
Verbindung findet in diesem Jahre keine Generalversamm¬
lung de» Gcwerbeveretn» für Nassau statt. Mithin ist
Punkt5 der Tagesordnung(Anträge zur genannten Ber-
sammlung) hinfällig geworde«. AI» Orl der nächsten
KreiSversammlung wird Lorch gewählt, um auch dort die
LerbandSbestrebung mehr zu beleben. Nach kollegialem
fachlichen Austausch schließt der Vorsitzende gegen7 Uhr
die sehr interessante und angeregte Versammlung.

* Dorfwott (TaunuS.) Die isjährige Berta Löw

wurde von einer Fliege in» Auge gestochen. ES entsta»d
eine Blutvergiftung, der da» Mädchen nach qualvollem
Leiden erlag.
BerantwortlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Singvfawdt.
(g«> die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur riae preßgesetzlich« Verantwortung.)
Herr Stadtv. Dr. M er cken bittet uns, nachstehende

von ihm an die Schrtftleittng der»Eltvtller Nachrichten*ein-
gesandte Erwiderung auf den in Nr. 56 der »E. N." ent¬
haltenen Artikel betr. »Verschlechterung der Milchversorgung"
auch in unserem Blatte Raum zu gewähren. Wir lassen
infolgedessen dieselben nachstehend folgen:

Eltville,  den 1,. Juli 1918.
An die Schriftleitung der "Eltvtller Nachrichten".
Auf Grund de- § 11 des Pressegesetzes ersuche ich um

Aufnahme folgender Erwiderung zu dem»Verschlechterung
deS Milchversorgung" überschriebenen Artikel. Schon vor
längerer Zeit wurde ich in der Stadtv.-Versammlung zum
Milchkomrolleur gewählt und mir dann ber städtische
Laden zur Kontrolle speziell empfohlen. Hierbei habe ich
verschiedene Mißstände gefunden, welche teilweise abgestellt
wurden. Erst al» ich daraus hinwier, daß die Milchkannen
der Lteseranten Simons  nicht geeicht wäre«, wurde ich
auf Antrag de» Stadtv. HerrnF l ef chner beauftragt,
bet Herrn Simons  das Melken von Zeit zu Zeit zu
Überwachen, die Milchmenge zu messen und di« Kannen
zu plombieren. Ich bat darauf gleich in der Sitzung, da
meine diesbezügliche Bitte bisher fruchtlos gewesen, den
Herrn Bürgermeister wiederholt um einen schriftlichen Aus¬
weis, und da ich denselben nicht erhielt, wurde ich auf dem
Büro vorstellig, worauf mir der Ausweis nach einigen
Tagen zugei ellt wurde. Darauf begab ich mich zu Herrn
S i mo« s, fand aber dar Tor verschlossen; Klingeln war
ohne Erfolg. Eine Stunde später war da»Tor offen und
ich erhielt auf meine Frage, wann gemolken werde, von
dem im Hofe beschäftigten Schweizer zunächst keine Ant¬
wort. Als dann eine Frauensperson erschien, sagte der
Mann endlich: „Um5Uhr, wenn zu ist dann müssen Sie
warten bis aufgemacht wird. Kommen Sie aber nur ja
nicht, wenn der Herr  da ist." Ich nahm letztere», wie
auch heute noch, at» Drohung an und bat daher den
Bürgermeister, mir für den folgenden Tag einen Polizisten
mitzugeben, um auch einen Zeugen bei der Kontrolle zu
haben. Herr Bürgermeister sagte mir: »Herr Simonß
will den Stall aufgeben und dann hat daß ja alle» keinen
Zweck. Wir wollen warten, bi» sich da» entschieden hat."
Die Kontrolle wurde so bei Simon» verhindert, während
gegen andere Milchvtehhalter strengsten» vorgegangen wird
und diese empfindlich gestraft werden. Wa» den sonstigen
Inhalt de» »odsekttve«" Berichtes anbrlangt, so kann
ich dem Herrn Berichterstatter nur etwa» mehr von der
durch ihn so oft gerühmten »Odfektivttüt" und dem
Herrn SimonS  nicht weniger Fachkenntnis von der Milch¬
wirtschaft wünschen, wie ich fie nach seiner Ansicht besitze.
Herr Simon» scheint gerade nicht sehr viel davon zu ver¬
stehen, denn wer fortwährend in benachbarten Zeitungen
frischmelkende Kühe anbtetetl nd von diesen Kühen» 25
«« der Zahl, «»r 100- 11© Eite» Milch liefern
kan«, der wird doch wohl nicht so großer Fachmann sein;
oder solle doch etma mehr lieferbar , »mese«
fein «nd man fürchtete dnhe» di» Kontrolle?
Dar will ich doch nicht glauben.

Die im städtischen Laden bis vor zirka2 Monaten
morgens zuerst auSgegebene Milch war, wie da» Publikum
allgemein klagte, häufig feh» , »»l«, Die Erbenheimer
Milch kam erst gegen Uhr in den Laden und war
gut. Die Milch hat sich nach Einführung der Kontrolle
gebessert und habe ich in der'Stadtv.-Sitzung ausdrücklich
erklärt, daß die Milch im städtischen Laden jetzt normal sei.

Leider haben wir in den Stadtv.-Sitzungen keinen
Stenographen, sonst würden die »objektive«" Berichte
wohl öfter anders lauten. Daß HerrGi m onS wegen
der Kontrolle die Lieferung der Milch und hiermit auch
seinen Handel anfzugeben beschloß, wag« ich zu bezmei
fet«. Im übrigen wird die e»ller«ichste A«K««ft
mohi lehre««, »d hierfür «ich» « « der»  Gründe
oorite, »«.

Ausi.den Full ist e» ein billige»Vergnügen, mir per-
iöiilich durch ote Zeitung und durch den Klatsch im
stübtlsche« Kaden die Schuld daran zuzuschiebrn, daß
die Stadt von Herrn Simon»  keine Milch mehr be¬
kommt. Aber man mußte noch mehr tun. Die Regie halt»
nicht gescheut, mich durch, die zur Bändigung de» evtl'
zu Hyänen werdend«« Publikums im städtischen Laden
ausgestellten PoUzetbeamtm al» Urheber der Milchnot dar-
stellen zu lassen und also ein ähnliche» Spiel in Szene
zu setzen, wie man «» gegen zwei unlängst verstorbene frühere
Mitglieder de» Kollegiums getrieben hat.

Lieg- da nicht der Gebamke nahe, daß hier in Eltville
Kräfte an der Arbeit sind, die an dem Durcheinander
Interesse haben? Wie dem auch sei, ich habe daß Beste
gewollt und mein Möglichstes getan, um ein« bessere Ver¬
sorgung zu erwirken und werde auch fernerhin, wo ich nur
immer kann, für Linderung der schweren Not meine ganze
Kraft einsetzen, nach wie vor eingedenk der Worte:

»Wer die Wahrheit kennt und saget fie nicht.
daS ist fürwahr«in erbärmlicher Wicht."

Dr. M er cken. 'Stadtverordneter.

Letzte Wuchten
DeutscheU-BooI>Ersolgc.

TU. Kertt«, 13. Juli . (Amtlich.) Auf dem nörd-
lichen Kriegsschauplatz vernichteten unsereU-Boote 16 500
Br.-Reg.-To. feindlichen HandelSschtffSraum. Drei von
den versenkten Damp'fern wurden au» stark geficherten
Geleitzügen herauSgeschoffrn.

Der Chef deS AdmtralstabeS der Marine.

Die eutschloffeue Haltung der volsche-
wiki gegenüber der Meute.

4 TU. ft««, , 18. Juli. »Daily Erpreß" berichtet
au» Petersburg: Infolge der Landung der verbündete«
Truppen an der Murmanküfte hat die Sovjetregterung
da» bolschewistische Kriegskomitee für da» nördliche Ruß¬
land aufgefordert, militärische Borbereitungr» zu treffe«.
In Petersburg und tm nördlichen Rußland wurde die
Zensur proklamiert. Die Jahrgänge 1896 und 97 wur¬
den einstweilen für 6 Monate«inberufen. Ja Archangelsk
wurden auf Befehl Lenin» »00 Offiziere au» den Lntente-
ländern verhaftet. Die Govjetregierung erließ eine wei¬
tere Erklärung zu demM»»rmankonflikt. in der fie an»-
führt, daß sie noch immer hoffe, den Konflikt friedlich
lösen zu können. Wen« sich da»«lS unmöglich hrrauSftelle.
sei fie fest entschlossen, gegenüber ihren nahen früher««
Verbündeten zu de« Waffen zu greifen.
Lloyd George» heuchlerischer 8riedeu»Me.

TU. ft»»«, 13. Juli. Wie au» franzöfische«Blättern
hervorgeht, sagte Lloyd Georg« in der Rede zu den ame¬
rikanischen Truppen: Wenn der Kaiser und seine Leute
die von Ihrem Prästdenten definierten vebinsnoge« an¬
nähmen könnte er den Frieden nicht nur mit Amerika,
sondern auch mit Groß-Britannirn und Frankreich haben.
Abere» besteht kein Anzeichen dafür, daß er «ine solche
Absicht hat. Er fügte hinzur Wir fordern nicht einen
Meter Gebiet von Deutschland und vir wünschen nicht,
e» derjenigen Gebiete» zu berauben, auf da» «» ein
Recht hat.

Der„Tempr" gegen SercuSll.
TU. ft«»«. 13. Juli. Der. TempS" weist den Rettungs¬

versuch SerenSkiS, dem einige franzöfische Vlätter die Anar¬
chie in Rußland zur Last legen, in schroffer Weise zurück.
KerenbkiS Versuche, so schreibt der »TempS", die soziali¬
stische Partei für sich zu gewinnen, find gescheitert. Wir
können unmöglich vergrffen. daß tausende ven ftanzvfische«
Soldaten und tausende von Soldaten der anderen Ver¬
bündeten ihr Leben verloren haben, veil KerenSkt fich nicht
auf der.Höhe seiner Ausgaben gezeigt hat und den Um¬
ständen nicht gewachsen war.

Pomcore lehnt Fiiedeu-oorschlige ob.
TU. G««f, 13. Juli. Bei seiner Ansprache an da»

diplomatische Korps, die Poincare morgen halten wirb,
wird er, wi« «u» dem Elysee-Palaft gemeldet wird, di«
Versicherung erneuern, daß dir Entente keinen Anlaß
habe, direkt oder indirekt Friedensvorschläg» zu mache«.
Solche müßten von den Mittelmächten außgehe«.

Der heutige TagesNericht.
WTB. Größt» Havptgnarlirr, 13. Juli . (Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heereigruppe des Eeueral-Keldmars«hals Kreupriu,

Rupprecht»n Bayern.
Südwestlich von Bailleul wurden mehrfach Angriffe

starker englisch er Abteilungen abgewtesen. Ebenso scheitrr.
trn nächtliche Vorstöße dr» Feinde» nördlich von Albert.

Heftigen Feurrkämpfen auf dem Westufer der Avrr folgten
zwischen Tastet und Mallly Teilangriffe der Franzosen,
die der Feind am Nachmittag bet Mailly, am Abend tm
selben Kampfabjchnttt nach erneuter stärkster Artillerie-
vorbereilung wiederholt«. In Gastet und am Gehöft
fterchl« setzte fich der Feind fest. Oestlich dieser Linie
brachen seine Angriffe tn unserem Gegenstoß zusammen.

HrerrSzruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Gif» und Mao«» blieb die Gefrchtstäligkeit

rege. Erneute Vorstöße de» Feinde» nördlich voof ««„ »«
und südlich de« G«»eq wurden abgewtesen.

Heeresgruppe Herzog Akbrrcht.
In dev mittleren Vogesen und am HartmannSveiler-

köpf lebte die GefechtStätigkeU auf. Nordöstlich von
Pont'S-Mouffon und im Favrgrunde scheiterten nächtliche
Vorstöße de» Feinde».

Im Juni wurden an den deutschen Fronten
(468 feindliche Flugzeuge,

daven 99 durch unsere Flugabwehrgejchütze, und «2
fesselball««» abgrschoss rn. Hiervon find 217 Flugzeuge
tn unserem Besitz. Der Rest ist jenseits der gegnerischen
Stellungen erkennbar abgeftürzt.

Wir haben im Kampf IS» fl «, }*«, * und 51 Fes-
selbaUone verloren.

ver «nt« ämraiqaart1«n»cUt«r:
CudcRflorff.

ftattzol. Kirche«, »« «labe
Sonntag , 14. Juli.

nbetung der Frauen und Jungfrauenso. 7.45, 8.45 hl. Messen.
»Uhr Hochamt.
Uhr Andacht.
ienftag und Freitag abend» 8 Kriegeandachl

Werktag» :
|«, 7 und 8 Uhr hl Messen.

Sltsakettzeakageae (Keankh.»
Sonntage:

und 8 Uhr hl Messe,
verklage6.10. 7%  7'/. Uhr hl Messen.
Ägttch6.80 Uhr « »dacht.



Einkoch-| Apparat

^uThä̂ oCy
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Für die uns von so vielen Seiten
anlässlich unserer .

Silbernen Hochzeit
bewiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir auf diesem Wege unsern besten
Dank. [5784

Heinrieb Postu. Frau
Eltville , 13 . Juli 1» 18.

Zu verkaufen.
Sehr gut erhaltener
I«

1.80 « . hoch, 70 c» . breit.
Aelter», große

Wegen Wegzug« preiswert
abzugrbrn.

1 gute NSlr«aschi«e
1 Mahagon.-Nähtisch
1 Fenflertritt,
3 Oleander,
verschiedene Pflanzen
in Kübeln und Töpsc
und verschiedene Setz,
kästln sür Ableger.

glich von 4—4
Walnfevßtr

Anzusehen täglich von
[5780 ^ '

U hr«

10 \n{t Muer,
am liebste» Italiener , für sofort
zu Kausen gesucht. [5773

Abrrssen find im Verlag die¬
se« Blatte « abzugrbrn.

isoliret , mit Zinkblech an »ge«
schlagenrr Holzkasten von »X
1X1 m. zum Aufbnvahrrn von
Ei» oder al« Kühlschrank ver¬
wendbar , billig zu »erkaufen.

Hei»r . Fri », « & S »h»
5731] « ltvill».

Sehr wichtig]
Bei den enorm hohen Waren-

Pretsen , insbesondere für Wein,
Leben» nittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durci
di« Schiffahrt sowohl al » auch
durch dir Bahn und sonstige Br
förderung«mtttrl (Fuhre)  dir
Verficherung gegen Diebstahl,
Bruch, Leckage und Verlust unter
allen Umständen dringend ge¬
boten. [558v

Bet begründeten Schaden »»«
atz-Ansprüchen haften dieSchif-
ahrttgesrllkchaften z. B . nur bi»
>um Höchstoetrage von Mk . 1.—zum
pro Kilo

Billigste Prämien und zeit¬
gemäße Bedingungen durch

3 *(4t v «rz,
Eltville o. Rh.

Fernsprecher Nr . 1».
Vertreter für Transport - Un¬

fall-, Haftpflicht-, Glos und der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte drrrttwilltgst.

Gut erhaltener

Kchischrliilk
mittlere Größe , Feuer «, Fall-
und Diebessicher sofort
zu kaufe » Gesucht.

Offerten mit Prri « und An¬
gabe de» Fabrikates a» [5757
Themilche Werke Brockhm»,

A -« .
Niederwalluf a. Rh.

Zu laufen gesucht.
Eine pt melfenäe3'err.
Offerten an [5758

(S. Wibtl
Villa Linde , Niederwalluf

«Ssiht-Mustl.
Schwalbacherstr . 14 . pari.

Einen gut rrhallrnen

Jüllofen
zu verkaufen.

Wo ? sagt de» Verlag dies»,
Blatte «. [8777

Weißer Kieler
für Knaben (10—II Jahren ) zu
verkaufen [5774

Zu erfragen im Verlag diese,Blatte «.

eoocoooooo
Kchrßeiter ul

«rßeiteriflm
finden dauernd»
in der [878

Sektkellerei Söhulem,
Kchtevstgt« am Rhei».

Kleingrschn.

Nrtpßch
(Harthol,),

hat ständig aus Lager und gibt
preiswert ab.

M. Müller
428] 4 Niederwalluf.

Elirtier,
ledig, 25 Jahre , sucht Gtrllung
jum 15. 7. oder 1. 8. im Herr«
chaft«,arten . Derselbe tst er-
ahren in Obst-, Gemüsebau so¬

wie in Parkfirgr , Blumenzucht,
Gewächshau » und Weinbau.
Offerten « erden unter E . P.
an den Verlag diese, Blatte«
erbeten. [8782

„cabak"
80 Setzpflanzen (liefere 8 Pst .)
zu 8 Mk . p. Nachnahme »he«
Vergütung u. Porto.

Wwe. nik . ScblfTcr,
Wittltch,

5688] Schloßstraß «.

Vorbildung
für KinJ &hr .,F &hnr . , Abi¬

tur ., »not » für Damtn.
Tajf- n.Abeadkune . Pro »p.f»«i.
Sämtl . Scbttl. d. Binj .-(Tsg .)
Enrias bestand , d. beid. letat.
Prüfungen i. Auf . 1917 und
Feb . 1918.
Mainzer Pädagogium,

Kains , Clara «tr . 1.
Sprechi .il— 1. Telephon 8147.

Groß . Verdienst
für Hausierer , Wiederverkäufer,
Invalide , Frauen zum Ver¬
kaufe von

Muster und Preise gegen 90
frnnia in Briefmarken . [8722
. Grie», Frankfurt a. M.

Rendelerstraß « 88.

Gin braves

Mädchen,
dem Gelegenheit geboten ist, da«

Frisiere«
zu erlernen , für nachmittags
gesucht von

Frau TKMflgtt,
54«»] Friseuse.

Ringstraße 8.

Evg. Kirchengemkmök
de« »Heren Rheingnner.

Sonntag , de« 14 . Jntt.
10 Uhr vormit . Dottesd . in der

PsarrK . z. Erbach.
11 Uhr Ehrtstenlehr «der Knaben
2' /, Uhr nachmittag « Gottesdienst

in der Lhrtftu »kap»ll« »n Elt¬
ville.

Danksagung.
Für die vielen Beweise allgemeiner

herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,
Orossmutter, Urgrossmutter , Schwägerin
und Tante

Frau Katharina lass Wie.
sagen wir innigsten Dank . Ganz besonders
danken wir noch für die zahlreichen Kranz¬
spenden und Allen , die unserer unvergess¬
lichen Heimgegangenen bei ihrer Bestattung
die letzte Ehre erwiesen haben.

Eltville , Neudorf , Höchst (Main ),
den 12. Juli 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
[5789

Gnmacben ohne Lucker
Das wichtigste Hau- frauen- und Wirtschastöp rodle«
heim gegenwärtige« empfindliche» Zuckerwangel.

Frau Amtsrat Rose Stolle , beliebter Ginmachebuch: Da«
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von
Fruchtsüften, Geeles, Marmeladen , Obstweinen, Gffig ufw. nach
neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu gearbeitet von Johanna
Schneider-Tonner , lehrt durch

320 Cinmache-Rezepte,
wie man Früchte, Pilze , Gemüse usw. unter Berücksichtigung des
andauernden Zuckcrmangels und der Erhaltung des natürlichen
Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit einmachen
soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge zur billigen und
rinfa hen
Selvstbereitukg°Lm'Obstmus-Brotsnsstri ch
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des
retchillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache , daß bereit«

OOOOO  Exemplare in 12 Auflagen
erschienen sind.

Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuche» beträgt
«ttr 1.20 beim Verlag dieses Blatte«.

Ihre Kriegstrauung «eigen an

Dr . med . Kcirl TtlOll

Hilde Tholl geb. Schmidt
KUviUe  a . Rh.

z. Zt . im Felde
Weimar

[5787

Händler, Gastwirte, KantinenI
^ Anbiete

Zlp'en ii. Zigaretten.
V langen Sie bitte Offerte

Carl Weber,
Elvi Ile  a. Rhein,

6658[ Zigarren und Zigaretten en gros.

Lokomotivheizer
und

Rottenarbeiter
gesucht l- 7. 0

Kleinbahn Eltville—Schlangendad

Junges Mädchen,
welche sich im kaufmännischen Beruf ausbilden will,
unter günstigen Bedingungen für sofort gejucht.
Vorbildung oder Besuch einer Handelsschule nicht er-
forderlich.

Offerten unter Cb.  M . an den Verlag erbeten.

Mainzer Pädagogium
Mainz Llarastr . 1.

Bo »bUd für Lins ., Fähnr.
Prim , und Abitur »auch s.
Dam . Tag . u. Abrnkurse.
Sämtlich « Schüle » der
Eins.-Tag .-Kurse best. d.
letzte Examen . Prosp . stet
Sprichst. 11—11. Fern-
sprecher 8147 s8028m

Gut erhalten«

Sauft - und
D r« ckpumpe
kauft 15782
Kellermeister Klee,

Echiersteia i. Rhriagau.

Treibr lernen-
Wachs

beste Qualität , zu haben bei

Jacob Heinrich,
E 11 t  i 11 e,
Schüf•rfmtthl «.

1 - 4

Zimt» Wshimz
oder

kl. Landhaus
in schöner Lag » p. 1. Oktober
drr früher zu mieten gesucht.

Offerten unter 24. >4. «8 an
denVerlag dieser Aeitnug .[8788

2 Perssne»

sreiMije 2-3
Zi«mr-Wms
per 1. Oktober gesucht. [578»

Mrner £ iunulfPaie

Tüchtige Schlosser
und Dreher

finden dauernd « lohnende Ar¬
beit bet Firma [5781
D» H. Asheluvt * E-
Werkzeug -Fabrik , Mainz -Kost-
hei» , An der Rampe Nr . I.

Getragrnrr noch gut erhal¬
tener

Ami -Stnlj-W
zu »erkaufen . [5783

Nähere « im Verlag diese«
Blatte «.

Suche für [»fort

jungt Leute
zu leichter Beschäftigung

6 <t*r Such»,
67S0] Ktstenschreinere«,

B »ll»rchauffe«.

Fräulein
mit guter Handschrift, bewandert
in Stenographie und Schreib¬
maschine

sucht f tfMt.
Nähere« im Verlag dieser

Zeitung . [8784

4 Stück 8 Wochen alte

M4tl
zu verkaufen . [5788

Nähert » im Verlag diese»
Blattes.

Ich suche »ineftydrauIifdK!
oder großeVvlkeiilrelter,

Off. mit näheren Angabe«
sind zu richten an

Z4ses « sr, »«.
5720] Hattenheim i. Rhg.

Wir suchen «inen jungen

Büro-Diener.
,STO  Rbeingan
CKKtricltätswerfce

JlM1t»| mlUCl)4ft
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